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Tagesspiegel .
Eine Konferenz der deutschen Finanz minister be¬

schäftigte sich am Donnerstag mit der Beamtenbesol-
dungsrcform.

Entente -Kontrollkommissionen haben in bayerischen
Städten die Vorlegung der Haushaltpläne zur Prü¬
fung der Polizcistärke gefordert.

Tie „ W stminster Gazette" nrewet , daß die Konfe¬
renz von Genua erst am 28 . April eröffnet werde .

Tie Parlamentarische Krise in England dauert an;
man rechnet mit einer Spaltung der koyservativen
Partei .

Sonntagsgedanken .
Reue ist verwandelnde Glut .

Der lebendige Mensch besaß- sich nicht mehr mit un
fruchtbarer Neue über Gewesenes. Was Hilsts denn,
«venu wir an allem immer wieder herumdenken ! Dadurch
koinmts doch uicht weg . Unser ganzes Drängen und
Sehnen ist nach vorwärts gerichtet. Das Rückwärtige
war einmal . Seine Folgen belasten uns . Aber damit ists'
genug . Unfern Geist soll es nicht verdüstern . Das Vor¬
wärts nehmen wir dafür in die Hand , daß cs anders
werde . So sind wir zwar immer die tief Gedemütigüv ,
aber immer Wahrhaftigen . Unser letztes Ziel heißt : Jhe
sollt vollkommen sein wie euer Vater . Darr . ,
soll uns keine Sünde , weder Vergangenes noch Gegenwär -
nges hindern . Lhotzky .

Wochenrundschau.
Die Vorgang , ne Woche hat an markaneen politischen Er-

eigiist .en nichl eben viel gebracht . Das Hauptaugenmerk
rickstet sich nach wie vor aus die Konferenz von Genua , deren
Präliminarien schon so viel Staub ausgewirbelt haben, daß
man glauben könnre , schon mitten drin in den cigenttichen
Verhandlungen zu stehen . England und Frankreich oder
besser gesagt : Lloyd George und Poicare haben eine Be¬
sprechung gehabt, deren Resultat in die Welt hinaustrom¬
petet wurde , und das doch — im rechten Lichte gesehen
— so belanglos ist , daß der darum losgelassene markt¬
schreierische Tamtam wohl am besten unterblieben wäre .
Man hört auch aus London , daß George sich aus seinem
Mimsterpräsidenten -Sessel nicht mehr wohl fühle und
daß er Rücktrittsgedanken geäußert habe. Wohl mög¬
lich . Aber es wäre ja töricht vom englischen Parlament
gehandelt , jetzt einen Mann fallen zu lassen, der für
die Genueser Konferenz der allein maßgebende englische
Vertreter sein kann . Und mit Herrn Raymond Poincare
ist man sch . iiibar auch nicht mehr recht zufrieden, man ist
in die Bahnen Briands zurückgekehrt , das geben die Pa¬
riser Zeitungen unumwunden zu . Poincare wird wohl
schon die Erfahrung machen müssen, daß Haß allein nichl
die Richtschnur sein kann für die Politik eines Landes , das
schwer durch Kriegsnot gelitten hat . Zwar hat Poincare
viele Freunde und Anhänger , aber : „Volkes Gunst —
blauer Dunst !" — auch er wird die Wahrheit dieser Worte
spüren . —

In England ist jetzt viel von Indien und Aegyp¬
ten die Rede . Ganz Indien steht im Zeichen der Be¬
schlüsse ' des letzten nationalindischen Kongresses von
Achmcdabad, auf dem der Führer der indischen Na¬
tionalisten , der Hindu Gandhi den Boykott gegenüber
England proklamierte . Man sieht in englischen wie in
indischen Kreisen den nächsten Tagen in Indien im Hin¬
blick auf die Boykottbewegung mit größter Sorge ent¬
gegen. Die Nationalisten Aegyptens haben die letz¬
ten «malischen Gewaltmaßnayinen und dre Verschlep¬
pung ihres Führers nach Ceylon mit der Androhung des
wirrschastilchen Boykotts gegen England beantwortet .

Dem „Daily Herald" zufolge hat der russisch: Volks¬

kommissar Tschitscherin eim Erklärung abgegeben,
daß ciire etwaige Annahme de . Forderungen Pomcares ,
Rußland zu einer Aenderung .seiner Haltung zur Frage
der Beteiligung an der Genueser Konferenz WMgcn wür¬
de . So sei insbesondere die m Vorschlag gebrachte sechs¬
monatige Versuchszeil völlig unvereinbar mit der Wurde

Rußlands . Poicare ist überall der böse Gestt wie man
siebt eine Rolle , die für ihn wie geschaffen rst, dre er aber

letzten Endes auch -um eigenen Verderben spielen wird .

Erwähnen wir noch kurz die durch den Rücktritt des
italienischen Postministers verursachte neue Kabinettskrise ,
so haben wir alle wichtigen Momente politische Art , wie
sie die letzte Woche brachte, gestreift und daraus er¬
sehen , daß Genua ein weit wichtigeres politisches Ziel
darstellt , als gemeinhin angenommen wurde . Mitnichten
stehen die Aktien gut — die Schwierigkeiten häufen sich
und immer skeptischer werden die Kommentare der Presse.
Da wollen wir Deutschen den Männern unser volles Ver¬
trauen schenken, die nach Genua gehen, um für unser
Recht zu kämpfen, zu kämpfen sage ich , denn hartnäckig
wird vor allem Frankreich aus seine Paragraphen pochen
und England ins Schlepptau nehmen. Denn leider ist es
französischer Ränkekunst bisher fast immer gelungen , bri¬
tische Vernunftpolitik zunichte zu machen. Deutschlands
Vertreter haben dadurch einen umso schwereren Stand .
Das ist zweifellos. Aber im Vertrauen auf deutsche
Kraft und deutschen Opfermut wird eine Basis geschaffen
werden können, auf der der Wiederaufbau möglich sein
wird . Wir lasen gestern erst in den Zeitungen , daß un¬
sere Funkenstation Nauen eine neue Großtat vollbracht
hat , indem die Verbindung mit Japan hergestellt wurde.
Deutsche Kunst, deutscher Fleiß und deutsche Tatkraft , sind
das nicht drei Dinge , deren wir uns rühmen können?
So möge denn der Feinbund sehen , daß wir Deutschen auf¬
wärts streben aus der Nacht der Verdammung zur Skla¬
verei empor zum Lichte freien Schaffens und Strebens !

Reichstag .
Berlin , 2 . März .

Auf eine Interpellation der Deutschen Volkspartei
l>etr . eine bessere Versorgung der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen , wird vom Regierungstisch
erklärt , daß für den Monat März die bisher gewährten
Teuerungszufchüsse verdoppelt werden.

Bei der nun folgenden zweiten Beratung des Haus¬
halts des Reichsschatzministerinms sagt Abg . Stückle«
(Soz .) , das Schätzministerium sei immer als Ueber-
gangsministeriumMetrachtet worden. In seinen wei¬
teren Ausführungen erhebt der Redner Einspruch ge¬
gen das Auftreten der französischen Militärkommiftion
im Rheinland , die in den Schulunterricht eingegriffen
habe , und erhob Einspruch gegen die Anlage teuerer
Truppenübungsplätze auf Deutschlands Kosten , wie
gegen die unglaublichen Geldanforderungen für Woh¬
nungen und deren luxuriöse Einrichtung für die fran¬
zösischen Generale .

Abg . Schulz -Brombsrg (D . natl .) begrüßt die Aus¬
führungen des Vorredners bezüglich der französischen
Mißwirrschaft im Rheinland und stellte im übrj.gen
fest , daß der größte Teil der Zuständigkeit des Reichs¬
schatzministeriums auf andere Verwaltungen überge¬
gangen sei. Er beantrage deshalb die Beseitigung die¬
ses Ministeriums .

Abg . Crcmer (D . VP .) betonte die Notwendigkeit
einer sparsamen Wirtschaft , die auf alle Ministerien
ausgedehnt werden müsse. Die Ministerien müßten
vermindert werden.

Abg . Lange -Hegermann (Zentr .) begrüßt den ern-
sten Willen der Regierung , die Kriegsgesellschaften
abzubauen, und wendet sich gegen die geplante Um¬
wandlung der Reichsbekleidungsämter und der Reichs¬
vermögensverwaltung.

Reichsschatzminister Bauer führt aus , die Reichs-
regisrung sei gewillt, die Leiden der rheinischen Be¬
völkerung zu mildern . Gegen Mißgriffe einzelner Be¬
amten der Reichsvermögensverwaltung im Rheinland
werde eingeschrittten . Zur Behebung der Wohnungsnot
habe er sich mit den rheinischen Gemeinden verstän¬
digt . Auch mit der Besatzungsbehörde habe der Prä¬
sident der Vermögensverwaltung hinsichtlich der For¬
derungen der Besatzungstruppen eine Verständigung
erreicht . Eine Beseitigung des Schatz Ministeriums
würde die Verwaltung noch verwickelter machen.

Abg . Gothein (Dem .) erklärt , daß es voreilig wäre,
heute den deutschnationalen Antrag anzunehmen. Aber
der Abbau des Ministeriums müsse vorbereitet wer¬
den . Vielleicht erwiesen sich auch das Ernährungsmini¬
sterium und das Wiederausbauministerium als ab¬
baureif . Auch dieser Redner wandte sich zum Schluß
gegen die übertriebenen Besatzungskosten , die Wieder-
herstellungS eistringe > u ; möglich machten .

Weiter e a ung morgen nachmittag 2 Uhr .

Berlin , 3 . März .
( 179 . Sitzung. ) Auf der Tagesordnung stehen , zu¬

nächst kleine Anfragen . , , .

vrvg . Bar » myrr Beschwerde ttver die am
1 . März 1921 in Ausburg erfolgte Verhaftung des
kommunistischen Reichstagsabgeordneten Thomas .

Oberregierungsrat Dr . Lammerts stellt fest , daß
nach Mitteilung der bayerischen Regierung Thomas
wegen des dringenden Verdachts der Verbreitung der
verbotenen Zeitung „Voliswille " durchsucht, aber nicht
verhaftet wurde.

Auf eine Anfrage des Abg . Wienbeck (D . natl .) wird
erklärt , daß die Reichsregierung eine allgemeine Scha¬
denersatzpflicht für Güter , die durch den Eisenbahner¬
streik verdorben sind , nicht anerkennen könne . Der Ver-
kehrsansschuß prüft die Angelegenheit.

Hilfsmaßnahmen für notleidende Rentner und Ren¬
tenempfänger — Anfrage Meyer-Zwickau (Soz .) —
sind im Gang . Die Beamiengehälter werden einer
Neuregelung unterzogen .

Abg . Giebel (Soz . ) führt Beschwerde über die An¬
stellung des Rechtsanwalts Helfft als Regierungsrat ,weil Helfft als Vorsitzender eines Berliner Wohnungs¬amts wegen Bestechlichkeit zu 2 Monaten Gefängnisverurteilt worden sei.

Abg . Joos (Zentr .) beklagt sich darüber , daß die
Reichsvermögensverwaltung für das besetzte rheini¬
sche Gebiet die Lieferanten so lange auf Geld warten
läßt .

Ministerialrat Hermann erklärt , daß in einem Fall
die Schuld an der Stadt Mainz liege , die die nötige
Aufklärung noch immer nicht gegeben habe . Im übri¬
gen seien Klagen beim Schatzministerium noch nicht
eingelaufen .

Abg . Telius (Dem .) fragt an , ob die Reichsregiê
rung bereit sei . die Ausprüfts der Stellev.anwärter , die
für die Besoldungsgruppe l) vorgesehen sind , aber fürdie Gruppe 5 eingestuft werden, in der Höft: der Grup¬
pe 6 bestehen zu lassen .

Neues vom Taae .
Hermes drängt auf die endgültige Besetzung deS

Finanz - und Ernährungsminister -Postens.
Berlin , 3 . März . Der Finanzminister Dr . Her¬

mes hatte gestern Donnerstag unmittelbar nach der
Rückkehr des Reichskanzlers mit diesem eine Unterre¬
dung , in der die schwebenden Fragen eingehend erör¬
tert wurden . Wie die T . U . hört , hat Dr . Hermes den
Reichskanzler dabei auf die No .wenbigkeit hingewiesen,
bei der Wichtigkeit der Aufgaben, die sowohl das' Fi¬
nanzministerium wie auch das Ministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft zu erfüllen haben, jetzt
eine endgültige Besetzung der beiden Ministerposten
vorzunehmen. Dr . Hermes hat diesen Standpunkt
schon wiederholt vertreten . Er hat bei der letzten Ka¬
binettskrise auf Wunsch des Reichskanzlers die Ver¬
waltung des Finanzministeriums mit übernommen,
hat aber damals schon diese Lösung als ein Pro¬
visorium bezeichnet.

Besprechungen über das Steuert » mpromitz . ,
Berlin , 3 . März . Den Blättern zufolge verlaute^

Reichskanzler Dr . Wirth werde die Besprechungen
mit den Fraktionsführern über das Steuerkompro¬
miß bereits heute wieder aufnehmen.

Wie die „Zeit" mitteilt , hat die Reichstagsfraktion
der Deutschen Volkspartei bisher noch keine Einla¬
dung zur Teilnahme an den Besprechungen erhalten .
Das Blatt bemerkt weiter , daß eine Beteiligung der
Deutschen Volksvarwi an den Ve handlun wn nur
dann in Frage komme, wenn sie nicht nur von der
Regierung sondern auch von der gesamten Regierungs -
toalition ausdrücklich gewünscht werde .

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion beschäf¬
tigte sich laut „Vorwärts " gestern abend mit dem
Steuerlompromiß . Anlaß zu diesen Besprechungen
habe das Verhaften einzelner Mitglieder der Deutschen
Boftspartei gegesen, die in dem Steuerausschuß den
Anschein erweckt hätten , als ob das Steuerkompromitz
für ihre Fraktion keine Geltung inehr habe . Die so¬
zialdemokratischen Mitglieder des Steuerausscttusses
-eien von der Fraktion beauftragt worden , von der
Vottspartsi jetzt eine Erklärung über die Stellung¬
nahme zu dem Kompromiß zu verlangen . Sollte die
Deutsche Boftspartei ihre biskeeize Zustimmung vernei¬
nen , dann würden selbstverständlich auch für die So¬
zialdemokratie alle bisherigen Vereinbarungen , die
dem Steuerkompromitz zugrunde liegen, hinfällig .

Streik der Hafenarbeiter in Stettin .
Stettin , 3 . März . Die Hafenarbeiter sind in den

Streik getre . en , weil die verlangte aOprozentlge Lohn
erhöhung von den Arbeitgebern abgelehnt wurde.

Poincare wehrt sich gegen den Borwurf des
Imperialismus .

Paris . 3 . März . Poincare war gestern Gast der.



anglv- ckmeManlschen ,7Pretz NsfVeknfivV ver einem
Frühstück , an dem auch die englische und amerikanische .
Botschaft teilnahmen . In der Antwort auf einen
Trinkspruch wandte er sich gegen die Anklage des fran¬
zösischen Imperialismus . Dieser Vorwurf sei ein altes
Schreckgespenst. Es gebe keinen einzigen Franzosen,
der für morgen oder später kriegerische Unternehmun¬
gen erwäge. Wir haben , so fuhr er fort , keinen an¬
deren Wunsch als den . den Frieden zu wahren . Aber
leider sind wir nicht gegen die geschützt , die ihn bre¬
chen können . Wir haben weder wie England einen
Meeresgürtel , noch fehlen uns die Amerika gefähr- -
lichen Nachbarn. Wir legen uns nicht aus Leichtsinn s
große Opfer auf , um unsere Verteidigung zu sichern . -
Wir würden das Gefühl , daß wir vor äußeren Ge¬
fahren geschützt sind , bei weitem vorziehen. Aber eS
liegt nicht in unserer Macht , die Geschichte zu ver¬
bessern . Wir Zählen aus Sie , meine Herren , daß Sie
Ihren Landsleuten das sagen , daß Frankreich einer
unausweichlichen Notwendigkeit gehorchen muß und
daß Sie das wirtschaftliche Gesicht Frankreichs im
Licht der Wahrheit zeigen .

LloyS Geovges WkdepsaHer geben nach.
London, 3 . März . Es verlautet, daß im Verlaufe

der gestrigen Beratung der konservative Führer , Sn
Jounger , ein Kompromiß angenommen hat . Jounger
erklärt , daß er nicht die Absicht hat , die Koalition zu
sprengen , deren Notwendigkeit er unter den gegenwär¬
tigen Umständen anerkenne . Dieser Beschluß wurde Lloyd
George noch am Abend mitgeteilt .

Revolten in Moskau.
Kopenhagen, 3 . März . Nach einem Bericht aus

Riga fanden in Moskau schwere Arbeiterrevolten statt.
Ein Regiment der Roten Garde unterstützte die Auf¬
ständischen und feuerte auf ' die zur Unterdrückung der
Revolte herangezogenen Truppen . Es entspannen sich
blutige Kämpfe, die eine große Anzahl Opfer forder¬
ten . Erst nach mehreren Tagen , als Verstärkungen
eingetrofsen waren , konnten die Bolschewisten den Aus¬
stand unterdrücken. Einzelheiten fehlen noch infolge
der strengen Zensur .

Die fran-Ssifch -fpanischen ESirtschaftS e ya dkNug « .
Basel, 3 . März . In den französisch-spanische« Wirt -

schaftsverhaudlungen sind ernste Differenzen eingetrs-
ten , die sogar den Abbruch der Verhandlungen als
wahrscheinlich erscheinen lassen . Man hofft jedoch , daß
es noch möglich sein wird , die Meinungsverschieden¬
heiten aus der Welt zu schaffen.

Das neue italienische Kabinett .
Mailand , 3 . März . Infolge des Rücktritts des ita¬

lienischen Post- und Telegraphenministers wird dar
Ministerpräsident de Facta dieses Portefeuille vo»-
übergehend miO übernehmen.

Mailand , 3 . März . Der zurückgetrelene Post- und
Telegraphenminister Dr . Cesaro ist durch den demo-
kra . sichen Abgeordneten Auren ersetzt worden. Heute
findet in Rom ein Ministerrat statt , dem Schanzer
Bericht über seine Washingtoner Reise und seine Un¬
terredung mit Poincare erstatten wird .

Hermes und Wirth .
Berlin , 3. Mürz . Reichskanzler Dr . Wirth hat

gleich nach seiner Rückkehr nach Berlin eine Kabinetts -
frage zu lösen vorgefunden . Die Aussprache über diese
neu entstandene Streitigkeit wird im Reichstag fortgesetzt
werden . Die Hermeskrise oder besser gesagt die ewig
schleichende Frage der Koalitionserweiterung nach rechts
oder links befindet sich also noch auf dem Wege langer
Verhandlungen . Die interfraktionellen Besprechungen
über das Steuerkompromiß , die, wie man erwartete , heute !
vormittag wieder einsetzen ' sollten, haben noch nicht be- !
gönnen . Das Interesse wendet sich zunächst demSteuer -
ausschnß Au , der heute vormittag seine Beratungen fort¬
setzte . Die sozialdemokratische Fraktion hat gestern be¬
schlossen, im Ausschuß anznsragen , ob die Deutsche Volks¬
partei sich noch an das Steuerwmpromiß gebunden fühlt .

Mnsseirprozrß gegen russische Sozialrevolutionäre .
Berlin , 3 . März . Wie der „Ostexpreß" meldet , ist

auf Grund einer Broschüre Semionows , der frühere
Leiter der Terrorgruppe der Partei der Sozialrevo¬
lutionäre , das Zentralkomitee dieser Partei und eine
Reihe ihrer Mitglieder dem obersten Revolutions¬
tribunal überwiesen worden, angeblich weil die So¬
zialrevolutionäre eine Reihe von Attentaten aus Le¬
nin , Trotzki und andere Führer ausgeführt haben. Die
„Freiheit "bemerkt dazu, daß die im Ausland lebenden
Sozialrevolutionäre Semionow als einen Abenteurer
bezeichnen und seine Behauptungen von vielen be¬
stritten werden. Die jetzt dem Gericht übergebenen so-
zialrevolutionären Führer befänden sich überwiegend
zum größten Teil seit Jahren in Moskauer Gefäng¬
nissen .

Koalitionserweiterung in Bayern .
München , 3 . März . Die Verhandlungen über die

Koalrtionserweiterung in Bayern find so weit gedie¬
hen , daß das von dem Fraktionsvorsitzenden der Bay¬
erischen Volkspartei ausgearbeitete und vorgelegte
Programm als ak geschlossen gelten kann . Es ist eine
Einigung erzielt worden. Man hat also damit zu rech¬
nen , daß die Regierung in allernächster Zeit durch
ein Mitglied der Bayerischen Mittelpartei erweitert
werden wird , und zwar erhält die Partei das Justiz¬
ministerium, das sie schon zu KahrS Zeiten innehatte .
Im Landtag verlautet , daß die Bayerische Mittelpar -
Ltei als Kandidaten für diesen Posten eine Persönlich¬
keit ins Auge gefaßt habe , die .parteipolitisch über¬
haupt noch nicht hervorgetreten ^ oder irgendwie be¬
lastet ist.

Poincare besucht den Papst .
Paris , 3 . März . Poicare hat Schanzer zu ver¬

stehen gegeben , daß angesichts der gebesserten Beziehungen
zwischen Frankreich und dem Heiligen Stuhl und wegen
der großen Sympathie , die Pius XI . in Frankreich ge¬
nieße , es gut möglich sein würde , daß er bei einem Be¬
such in Rom auch dem Papst einen Besuch abstatte . Schan¬
zer gab eine vorsichtige Antwort , da Italien dieser Frage
wenig Bedeutung beimesle . . In den Kreisen der äußersten
Linken ist man überzeugt, daß Poincare früher oder später
nach Rom reisen müsse , und dann unbedingt den neuen
Papst besuchen werde.

Nc «e Sparmaßnahmen ves Rcichspostmlntsters.
Berlin , 3 . März . Das Reichspostministerium hat

dem Reichstag eine Denkschrift über die Vereinfachung
und Verbilligung von Verwaltung und Betrieb der
Reichspost- und Telegraphenverwaltung zugehen las¬
sen . Wie es in der Denkschrift heißt , werden die bisher
eingeleiteten und noch beabsichtigten Aenderungen in
Verbindung mit den Vereinfachungen des Geschäfts¬
betriebs im Ministerium selbst eine Verringerung des
Personalbestands in absehbarer Zeit zur Folge haben.
Ebenso wird im Verlauf späterer Jahre eine Verringe¬
rung der Oberpostdirektionen von 45 auf 35 mög¬
lich sein . Die Arbeitszeit bedarf noch einer ins ein¬
zelne gehenden grundsätzlichen Regelung , bei der die
volle Heranziehung der Arbeitskraft ohne Durchbre¬
chung der Grundlinien des Achtstundentags unter Ver¬
meidung jeder Ueberanstrengung der Beamten sicher¬
gestellt werden muß . Die Denkschrift schließt zusam¬
menfassend , die bereits vollzogenen Vereinfachungen
und Verbilligungen in der Reichspost - und Tewgra-
phenverwaltung hätten eine Ausgabenverminderung
um einige BMliarden Mk . zur Folge gehabt.

720 Millionen Goldmnrk in bar im Jahr 1S22 .
Gens, 3 . März . Nach der Verlautbarung des

„Matin " vor einigen Tagen erfährt nunmehr auch
das halbamtliche „Journal "

, daß die Reparationskom¬
mission über das deutsche Moratoriumsgesuch ent¬
schieden habe . Danach seien für 1922 insgesamt 720
Millionen Goldmark Barzahlungen von Deutschland
zu leisten , wie in Cannes vereinbart wurde , unter
Anrechnung der bisherigen Ratenzahlungen und mit
Aussetzung der Zahlungen für drei Monate.

Wiederaufnahme des Jagowprozesses?
Berlin , S . März . Wie gemeldet wird , hat Herr

v. Jagow , der gegenwärtig in Gollnow in Pommern
seine Festungshaft öe üßi , se

'- en Verteidiger , Rechts¬
anwalt Grünspach in Bec -in l auftragt , das Wieder¬
aufnahmeverfahren beim Reich -. ^ericht tn Leipzig zu
betreiben.
Der Tod des schweizerischen Gesandten in Berlin .

Basel, S . März . Der schweizerische Gesandte in
Berlin , Alfred von Planta , ist am Donnerstag
abend in Davos plötzlich an einer Lungenentzündung
gestorben . Er war vor 10 Tagen mit seiner Gevahlin
zu seinem sterbenden Sohn dorthin geeilt. Eine Grippe
raffte den 63jährigen Mann nach wenigen Tagen hin¬
weg . Er folgte seinem Sohn um 10 Tage im Tode
nach . — Die Berliner schweizerische Gesandtschaft wird
vorläufig vom Geschäftsträger Dr . Vogel geleitet wer¬
den .

Die Konferenz von Genua.
Basel , 3 . März . Der „Petit Parisien " bestätigt die

Nachricht der „Westminster Gazette"
, daß die Konfe-

rertz von Genua aus religiösen und anderen Gründen
auf den 25 . April verschoben werden soll . ES sei
sogar möglich , daß wegen der zwischen dettr 20 . April
und 4 . Mai in London stattftnden'oen Budget-Bera¬
tung eine Vertagung der Konferenz bis in die zweite
Maiwoche erfolgen würde. Die am b . März statt¬
findende Konferenz der alliierten Finanzminister und
Sachverständigen, welche über die Verteilung der deut-

Landtag.
Stuttgart , Z . März .

Die große Anfrage Spaich (Unabh .) , nicht Braig
(Zentr .) , wie gestern infolge Hörfehlers gemeldet , über
me Preissteigerung der Lebensmittel wird erst nächste
^ oche beantwortet . Der Landtag beschäftigte sich
>mrum heute mit der Förderung des ohnungsbauS
und hörte nach einer Regierungserklärung die Reden
des Abg . Kind , der das Mißverhältnis zwischen Aus¬
gaben und Einnahmen des Hausbesitzers hervorho»
und eine angemessene Steigerung der Mietspreise be¬
fürwortete , auch für die Annahme der Anträge des
FinanzarlSschusseS eintrat ; ferner die des Abg . Kinkel
(Unabh .) , der die Ausrechterhaltung der Zwangswirt¬
schaft und den Schutz der Mreter forderte , dann ver¬
trat Abg . Wider (Bürgers) .) den Standpunkt der Bür¬
gerpartei . Die Zwangswirtschaft sei schuld daran , daß
wir aus dem Elend nicht herauskommen. Es war
ein Fehler , die Mieten nicht rechtzeitig der Entwick¬
lung der Geldverhältnisse anzupassen. In Stuttgart
ist ein Sechstel aller Häuser, die im letzten Viertel¬
jahr umgesetzt wurden , in die Hände von Ausländern
geraten . Ein Mietshaus zu bauen , sei heute nicht
möglich , da e» nur 1 Prozent Rente bringe . Der
Satz von 50 Prozent bei der WohnungSabgabe reiche
nicht aus . Die von der Regierung geforderten 300
Millionen werden mindestens zu 500 werden. Das
Wohnungsabgabegesetz bedeute eine ungeheure Vor¬
belastung des Handwerks . Das Syrern der Wohnungs-
beihilfen sei auf dem Weg des Bankers . cs . Eine Bes¬
serung sei -vor allem nur zu ermöglichen durchs die
Beseitigung des Achtstundentags, durch die Ausweisung
von lästigen Ausländern , ernste Sparsamkeit im Staat ,
Verhinderung vou Streiks m .d S ockne . kaufbau. Red¬
ner forderte schließlich auf dem Weg des Abbaus der
Zwangswirtschaft die Gründung einer großen Wvh-
nungsbaugesellschaft der Hausbesitzer umer Garantie
von 5 Prozent Rewe durch den Staat . Die Anträge
des Finanzausschusses lehne seine Partei im ersten
Teil ab , weil sie prinzipiell gegen Baudarlehen sei,
dem zweiten Teil der Erhöhung von Baudarlehen für
Neubauten , die vor dem 15 . November in Angriff ge¬
nommen wurden , stimme die Partei zu , weil es sich
um «ine zwangsläufige Entwicklung handle . Abg .
Möhler (Zentr .) bezweifelte , ob bei freier Wirtschaft
billiger gebaut würde , auch ob es möglich sei , den
Anspruch auf eine angemessene Rente durchzusühren.
Aber die Zwangswirtschaft bedeute für die Hausbesit¬
zer eine fast unerträgliche Last . Auch das Reichsmieten¬
gesetz habe noch keine endgültige Lösung gefunden.
Immerhin sei der Mieter noch schlimmer daran als der
Hausbesitzer . Der Staat habe die Pflicht, für seine
Beamten Wohnungen zu bauen . Zu begrüßen wäre
eS , wenn die Bauhandwerker freiwillig ihre Arbeits¬
zeit verlängerten . Den Ausschußanträgen stimme das
Zentrum zu.

Württemberg.

schen Reparationen beraten soll, wird sich auch mit
rserc

. "der Konferenz von Genua beschäftigen .

Stuttgart , 3 . März . (Bekämpfung der Tu¬
ber kulose . ) Im Amtsblatt des Ministeriums des
Innern wird der Erlaß au die Oberämter und Ober-
am s '

ärzt - über di" Bekämpfung der Tuberkulose veröffent¬
licht , Richtlinien für die Einrichtung und den Betrieb
von T - s' rkuloseiür -ora kc . ss , ! Raischläae sür Aerzte

Ein Maienglück.
Origmalroman von C. Wildenburg .

6 - (Nachdruck verboten .)
'

Graf Dieter kam häufiger und sie plauderten von Kon¬
zerten und Theatern , die Wilma leider nur noch von
Anschlagsäulen her und durch die Zeitungen kannte . Sie
lauschte mit tiefem Interesse , wenn er ihr über die Pre¬
mieren in den vornehmen Theatern berichtete.

„Sie sollten einmal solch herrliches Schauspiel im
Theater genießen. Gnädigste , das würde sie ausfrischen!"

Wilma blickte ihn mit erstaunten Augen an : „Das
kann ich nicht, Herr Gra >! " sagte sie traurig und schüt-
teste den Kops , „meine Verhältnisse ertauben mir das
mcht .

"
„ Gehen Sie denn nie des Abends aus ?"
Wilma machte wieder eine verneinende Bewegung .

Ach, ihr Leben war so ruhig gewesen und nun weckteer ber rhr von neuem die Sehnsucht nach Glanz und
Vergnügen .

Äas innge Mädchen dauerte Graf Dieter unbcschreib -
lrch , denn er hatte ein sehr gutes , freilich auch rechtw -utes Herz . „Sie sollten einmal mit mir ausgehen, "
m mte er dann , griff schnell über das Gitter und strei¬
chelte ganz zart ihre Hand .

Wilma ruckte zwammen und zog blitzschnell ihre Fing r
Struck, aber es war ihr als wenn sie an glühendesEyen gerührt hätten . Ein Schauder lies ihr den Rücken
hmab . — — .

Um Dieters Mund aber spielte wieder das Zauber -
lächeln, das seine Wirkung niemals ver -ehlte, das Lä¬
cheln des siegreichen Don Juans ! Er war sich gewiß,es würde nun nicht mehr lange dauern , dann war auch
diese Kleine, die er so heiß begehrte , ihm Verfällen,wieder eine neue Nummer aus seiner Loporetlotiste !
^ "iw Geist sah Graf Dieter sich schon als Sieger . —
Heute schlug sie ihm das Theater noch ab , auch als er
sie abends am Eingang der Untergrundbahn , wo die

Verherer der Verkäuferinnen sich einzufinden pflegten,
erwartete , blieb sie fest.

Mit einem wahren Falkenblick hatte er sie erspäht ;
doch sie war nicht allein . Grete Baum hatte sich bei
ihr eingehängt .

„Fräulein Leßberg , dort steht ihr vornehmer Ver¬
ehrer, " sagte Grete zu Wilma , aber diese zog sie schnell
weiter , trotzdem Grete sie sachkundig nach der Richtung
drücken wollte , wo Gras Dieter Mühlhausen stand.

Diesen Widerstand konnte Grete Baum nicht begrei¬
fen, solche „Dummheit " hatte sie noch nie erlebt .

„Menschenkind , dat Se sich dat entgehen lassen,"
sagte sic fassungslos vor Staunen , als sie beide wieder
die Leipzigerstraße herawvendelten .

„Sehen Sie doch nur , wie ich angezogen bin, " sagteWilma und wies auf ihre Jacke, die allerdings dringendder Ablegung bedurfte . Dasselbe dachte Gras Dieter ,der den Mädchen noch eine Weile folgte, ohne vvn seiner
Flamme beobachtet zu werden, denn Wilma hatte Grete
erklärt , s,e ginge nicht einen Schritt weiter mit ihr ,wenn diese sich auch nur ein einzigesmal umdrehen würde .Grete aber hatte , mit der Freundin an einem Schau¬fenster stehen bleibend, doch mit dem ihr eigenen Ta -
lent bemerkt, daß ihnen Graf Dieter folgte, und rauntenun Wilma zu :

„ Es ist noch Zeit , Menschenskind, jreifen Se doch
- -

E " Se doch alleene det warme Abendbrot ,in dre WeiNftube, der jeht doch nich in de Bierhäuser ! "Wilma machte sich, empört über solche Moral , vonder Freundin los und ließ deren Arm fahren .
„Bitte , tun Sie sich keinen Zwang an , ich finde auchallein meinen Weg nach Hause.

" ^
Da faßte Grete schnell wieder nach Wilmas Arm -

„ Aber man nich so heftig, Fräulein Wilma , mich will
. er ;a ;ar mch .

"
Als Dieter sah , daß seine Erkorene sich überhauptmcht nach ihm umblickte , schwenkte er nach dar „Traube "

ab, um sein abendliches Diner einzunehmen.

j Er wor heute nicht im Dreß für Adlon und Bristol .
Er hatte gehofft, die Kleine ausführen zu können, und

" '
t , sei

. .
geglaubt , seine Kleidung der ihre . , anpnssen zu müssen,
die höchstens für die „Traube " genügen konnte.

Wenn er auch heute noch einen Korb bekommenhafte,
so wußte er doch, daß Wilma trotzdem bald mit ihm
ausgehen würde .

Und dann kam auch wirklich der Tag , an welcher»
Wilma seinem Lockruf , ein Theater zu besuchen , nicht
mehr widerstehen konnte. Das würden übecseligr Stän¬
den , wundervolle Momente der Kunst sein !

Er führte sie in „Rausch" , des großen nordischer » Gi¬
ganten Meisterwerk , das zu sehen sie sich so lang- kchva
brennend gewünscht hatte . Er hatte sich darin nach ihr«
Wünschen gerichtet, er selbst sah ja lieber eine Opsrttty ,
oder wenn es hoch kam ein Lustspiel.

Aber wenn er das hübsche Mädel für sich gewann,
diese holde Blume pflücken durste , dann konnte er sich
ihr zuliebe auch einmal langweilen .

Sie hatten sich am Friedrichsbahnhof verabredet , wy
er sie pünktlich erwartete .

Das graue Frühlingsdreß stand ihm ausgezeichnet, er
hatte absichtlich keinen Smoking fürs Theater gewählt
weil die „Kleine" vielleicht keine dazu passende Toilette -
gehabt hätte — Darin war er zu tqktvoll.

Als er aber dann in einer offenen Droschke mit ihs
nach der Schuhmannstraße fuhr , spähte er doch t»er<
stöhlen, was sie anhatte , unter dem halbosfenen Staub -,
mantel , und er war befriedigt . Es schien ein sehr nette- ,
täubenblaues Seidenkleid zu sein, das nach Ar ! der Fünf '
uhrteekleider gearbeitet war . Also keine Abendtouette .
— wo hätte sie die auch hernehmen sollen ! Er ahmte
nicht, daß Wilma dieses Kleid schon jahrelang besaß «ab
es nur immer wieder g-wendet hatte . Tante Eulalia , di»
Stiftsdame , die über ein sehr nettes Vermögen verfKgth .

'
hatte es ihr einst zu Weihnachten gcni .

.
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» 7- cn . ! ,, ist daraus hcrvorznhcben, daß in Würtlem -
Lrrg eüra .-in Drittel aller Kinder schon in den ersten 10
Lebensjahren mit Tuberkelbazillen behaftet und tuber¬
kulosekrank sind. Von diesen können Dreiviertel geheilt
und der spätere Ansbruch der Lungenschwindsucht ver¬
hütet werden , wenn die Krankheit rechtzeitig erkannt
und einer zweckmäßigen Behandlung zugeführt wird . Die¬
sem Zwecke dienen die Tuberkulosesürsorgestellen, die in
allen Bezirken errichtet werden und zu denen ein Staats¬
beilrag von je 10000 Mark in Aussicht gestellt wird .
Nach - dem Erlaß sind zur Einrichtung einer solchen
Fürsorgestelle wenigstens zwei Räume nötig , ein Unter -
suchnngs- und ein Wartezimmer . Zum Tuberkulose-
sürsorgearzt sollte womöglich der vollbeschäftigte Ober¬
amtsarzt oder Stadtarzt bestellt werden . Die Fürsorge¬
schwester, die Haupt- oder nebenamtlich mit der Tuberku¬
losefürsorge betraut ist , muß in dieser ausgebildet sein.
Die Landesversicherungsanstalt übernimmt auf Ansuchen
deS Oberamts die Ausbildung in 2—4wöchentlichenLehr¬
gängen . Die ,nichtigste Aufgabe der Schwester ist der
Besuch der Tuberkulösen und die Ermittlung ihrer Ver¬
hältnisse . Der Geschäftsführer der Fürsorgestelle hat die
wirtschaftlichen und Verwaltungsängelcgenheiten zu be¬
sorgen , waS in der Regel von einem Beamten der Amts¬
körperschaft im Nebenamt geschehen kann . ES wird ge¬
raten , bei jeder Amtskörperschaft einen Tuberkuloseschatz
zu bilden, ferner Verbindungen mit dem BezirkSwohl-
iätigk .-itSverein und der Bezirksstelle der Kriegsbeschä¬
digten- und Kriegshinterbliebenensürsorg « anzuknüpfen .

Ernennungen . Medizinalrat Dr . Br ecke , Di¬
rektor der Lungenheilstätte Ueberrnh und zweiter Midi -
jinalreserent beim Vorstand der LandesversicherungS-
«nstult Württemberg , und Medizinalrat Dr . ENiesen ,
Direktor der Lungenheilstätte Wilhelmsheim der Lan-
desr^ rsicherungsanstalt Württemberg sind z« Obermedi¬
zinalräte » ernannt worden .

Stuttgart , 8 . Marz . (Eierpreis .) Rach den amt¬
lichen Fisiüellungen der Württ . Landespreisstelle betrug
z « beginn der laufenden Woche in den ländlichen B »-

- - u der Erzeugerpreis für ein Ei 2 .50 —3 Mk.
Stuttgart , 8 März . Die Oper deS Württ . Lau »

deStheaterS bereitet für den 12 . März die Erstaufführung
von Hau» PsitznerS romantischer Oper „Die Rose vom
Liebesgarten " vor . Die Aufführung erhält nicht nur
dadurch ihre Bedeutung , daß der Komponist an ihrer
musikalischen Vorbereitung persönlich teilnimmt , sondern
ist als eine Reubelebung des ganzen Werkes gedacht . Mit
der Inszenierung , die Dr . Otto Erhardt (mit den deko¬
rativen Entwürfen von Willy PrätoriuS -München) leitet,
sind durchgreifende Aenderungen erfolgt, die besonders
wirksam dem Nachspiel zugute kommen.

Backnang, S . März . (Sturmschaden . ) Der Ke»
wittersturm am Mittwoch abend hat im Versorgungsgebiet
deS Kraftwerks Altwürttemberg starke Verheerungen ver-
«rsacht, sodaß die Stromzufuhr unterbrochen wurde . In
OAveil sind drei Masten , in Steinheim fünf , in Neu¬
stadt bei Waiblingen drei, Heidenhof zwei vom Sturm
»mgeworsen und in Ktrchberg-Murr ein Mast abgebrannt .

Nottweil , 8 . März . (Gefaßter Dieb .) Die
Kottweiler Fastnacht hat einer Weinsberger Bäuerin ,
die ihre Tausenmarkscheine im Strohfack ausbewahft und
durch einen Diebstahl deS ledigen Metzgers Ernst Rot¬
fuß von Metzingen verloren hatte , wieder zum größten
Dell des Geldes verhol en . Roifuß weilte besuchsweise bei
der Bäuerin und erleichterte sie um 45 000 Mk . Die Rott¬
weiler Fastnacht zog ihn magnetisch an , wo er im Kreie
fröhlicher Zecher lustig lebte. Die Polizei setzte ihn fest.
Mehr als 30000 Mk . an GeÄ und GeldeSwert konnten
gerettet werden.

Schramberg , 8 . März . (Bernfsjnbiläum ^
Schuhmachermeister Ferdinand Lan genbad er ist seit
KO Jahren in seinem Berufe tätig . Er ist jetzt noch' kör¬
perlich und geistig rüstig und verspürt wenig Lust, seine
Tätigkeit schon auszugeben.

Mutmaßliches Wetter.
Fm Süvwesten ist Hochdruck aufgezogen, der at ^ r

leine Dauer verspricht. Am Sonntag und Montag
K deshalb meist bedecktes, in der Hauptsache naßkaltes
Wstter zu erwarten .

Badischer Landtag.
Karlsruhe , 2 . Marz .

Die h .'ulige Landtagssitzung , di ? von 3 - 8 Uhr abends
dauerte , wurde bei gutbesetztem Hause mit einer Reihe
kurzer Anfragen eingeleitet . Aus einer Regierungserklä¬
rung ging hervor , daß in Baden 23 Kommunalver -
bänd ' hinsich lich der McnSbezugsicheine vorgeprüst wur¬
den und bei 8 die Geschäftsführung beanstandet wor¬
den sei . ,

Abg . Ziegelmaier -Oberkirch (Ztr .) beantragte all
Berichterstatter des Ausschusses für Rechtspflege und Ver¬
waltung die Ablehnung eines von dem demokr . Abg .
Schön bezügl. der Ruhegehaltsregelung der Körper-

schaftsbcamten gestellten Antrabes . Der Antragsstellcr
begründete seinen Antrag mit Auszählung einer Reche
von Fällen , bei denen alte Gemcindebeamten ohne Ruhe¬
gehalt dnstehen . Der Zentrumsabg . Dr . Zehnter ver¬
wies demgegenüber aus die gesetzlichen Bestimmungen und
die etwaige Möglichkeit, diesen Beamten Kleinrentner -

Unterstützung zukvmmen zu lassen. Nachdem die Sozial¬
demokraten und Kommunisten ihre Stellungnahme geäu¬
ßert hatten , wurde der Ausschußantrag gemäß dein Antrag
Schön gegen die Stimmen der Demokraten , einiger So -

zialdem^kraten , die Unabhängigen und Kvmmmnsten an-

genommen . — Ein gl -. ichmlls von dem Abg . -schon ein-

gebrachter Antrag befaßte sich mtt der Pacht,chutzordmmg
des Reicher . Den Bericht hierüber erstattete der sozralp
?lbq . Dr . Kullmann , der dem Antrag äuwstimmen bat

in der Fassung , daß gegen die Entscheidung der Pachtemr -

Aungsämter das Rechtsmittel d«r Berufung zuz>l aper

sei. Ueber den Antrag , der vor 4 Monaten emgebracht
und durch die Ereignisse mittlerweile nahezu überholt wur - z
he, knüpfte, sich eine längere Debatte , an ö ^ ?
^ msabsa - Dufkncr und R « a - r , Na - N - bh . kd

vo« ArkkMuW, D-SkMmMNeMr Nt . Makke »
und der Kommunist Gäßler beteiligten . Es wurde das
Bedürfnis nach Pachtschutzämtern hervorg hoben und der
.Ausschußantrag einstimmig angenommen .

Die Beratung deS Staatsvoranschlags für die Rech¬
nungsjahre 1922 23 begann mit der Hauptabteilung I
Landtag , über die namens des Hcmshaltsausschuffes
der Wirtschaftler von Au berichtete . Ohne Aussprache
wurde der Voranschlag und auch ein Antrag des Aus¬
schusses auf Höherstufung verschiedener Landtagsbeamten
angenommen . — Der sozialdem. Abg . Marum erstat¬
tete sodann den Haushaltsauschnßbericht über den Nach-
trags . ntwurf zu dem Gesetz über die Regelung des Staats¬
haushaltes für die Jahre 1920 und 21.

Zum Schluß wurden eine Reihe von Gesuchen erledigt .
Das Gesuch des Ortsausschusses des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes wegen des Erlasses einer Ver¬
ordnung für Baden über Brot - und Backvarenverkaus
nach Gewicht wurde nach längerer Debatte auf Antrag
deS Ausschusses der Regierung empfehlend überwiesen, die
für die Durchführung der ortspolizeilichen Vorschriften ge¬
nau S ' - ? g? tragen soll.

Baden .
L. .»L . srnhe , 8 . März . Der Bad . Grundbesitzerver¬

band , dessen Zweck die Förderung und Wahrung gemein¬
samer Interessen deS Grundbesitzes, Beratung ferner Mit¬
glieder usw . ist, hat seine Geschäftsstelle von Freiburg
nach Karlsruhe verlegt .

Karlsruhe , 3 . März . Durch die Annahme deS OrtS-
NassenverzeichnisseS durch den Reichstag wurden in Baden
« . a . in die Ortsklasse ^ versetzt : Durlach , in die Orts -
Nasse 6 : Ueberlingen , Müllheim und Friedrichsfeld .

Karlsruhe , P März . Der in diesem Sommer ge¬
plante Regimentstag der badischen Leibgrenadiere ist auf
Sonntag , 11 . Juni , festgesetzt.

Für die Sommerferien 1922 an den Höhe¬
ren Hchulen gilt als erster Ferientag der SÜ . Juli
und als letzter Ferientag der 10 . September .

Baden-Baden , 2 . März . Sein 2 5 . Dienstjubi -
läum am „Badener Tagblatt " kann der Hauptschrrft -
schriftleiter A e» ander Steiuhauer feiern . Der Ju¬
bilar dürfte ei rer der dienstältesten Redakteure im ba¬
dischen Land sein . Infolge seines großen Verantwort -
NchkeirSgLfüh

's und seiner vorbildlichen Arbeitsfreudig¬
keit hat sich Herr Steinhauer nicht nur die Achtung
seiner Kollegen sondern auch die Anerkennung der
weitesten Oeffentlichkeit errungen .

H-idew«rg . 8 März . Reichspräsident Ebert , der
sich in diese» Tagen au - Anlaß der Goethe -Woche in
Frankfurt aushielt , machte am Dienstag nachmittag
in Begleitung des Reichsinnenministers Dr . Köster
«nd des Frankfurter Bürgermeisters Graf einen Auto -
auSflug nach seiner Vaterstadt Heidelberg . Auf der
Rückfahrt weilte der Reichspräsident in einer Wirt¬
schaft in Handschnhsheim , in der er sich mit einem
Duzkameraden , einem Lokomotivführer , vertraulichst
unterhalten haben soll .

Mannheim . 3 . März . Um die letzten Trümmerreste
der Explosion de» Oppauer Werks der Badischen Ani¬
lin - und So 'oafabrik zu beseitigen , werden ab Freitag
täglich zwischen vier Uhr nachmittags und dem Ein¬
tritt der Dunkelheit Sprengungen vorgenommen . Da
die letzten Reste von Ammoniaksulfatsalpeter abtrans -

ortiert sind , ist Gefahr für die Umgebung nicht vor -
den .

Lahr . 8 . März . In dem Gebäude der Zichorien -
eik D . Völker brach ein Brand aus , der durch

E - P . osion der Dörrofens entstand. Durch den Brand
und die Löschmaßnahmen wurde bedeutender Schaden
Lverurfacht , doch wird voraussichtlich keine Betriebs¬
ei Ortung stattfinden . Das Dach mußte zur Feuer - -
Le e an mehreren Stellen abgedeckt w " en .

Uirlvsrp ^ c
'onMe , wie ich zu meiner yreuve geyorr

Hab» , überraschend schnell ausgedaut werden und zählt
eine stattliche Schar von Besuchern . So ist Frankfurt ,
in dem die Pflege der Wissenschaften stets opferwil¬
lige Förderer fand , auch eine geistige Pflanzstätte ge¬
worden , nicht dis geringste unter ihren Schwestern im
Reich. Wir sind hier zusammengekommen , um Frank¬
furts größten Sohnes zu gedenken und in der Er¬
innerung an ihn aufs Neue die großen Kulturgüter
zu würdigen , die er und der Geist , der von ihm auS-
aing , unterem Volk als unvergänglichen und bleiben -
o«n Besitz gegeben haben . Das Bewußtsein dieser ho¬
hen geistigen und kulturellen Werte unseres Volks gibt

! uns auch den Mut und das Recht , der Zukunft Deutsch-
l lands zu vertrauere Das deutsche Volk macht wahrlich
> eine bittere Schule der Leiden und Prüfungen durch,

aber wenn wir die feste Hoffnung haben , daß wir
uns durchringen werden , so wissen wir , daß wir in
der Hauptsache doch nur auf uns gestellt sind und
alle Kräfte zusammsnsassen und anspannen müssen .
Frankfurt , die Stätte schaffensfreudiger Arbeit , hat
diese Notwendigkeit stets verstanden und darum ist es
mir eine besondere Freude , einige Tage in Ihren gast¬
freundlichen Mauern zubringen zu können . Mit noch¬
maligem herzlichen Dank verbinde ich meine besten
Wünsche für «ine Zukunft dieser Stadt .

— — — —— j

Aus der Heimat .

Vermischtes.
Wasserkatastrophe im Süd - Schwarztvakd . AuS Frei¬

burg t . B . wird gemeldet : Der im Gebiet des Belchen
liegende Sonnenmattweiher hat infolge des starken
Wasserdrucks als Folge der Schneeschmelze den Schutz¬
damm durchbrochen und sich in riesigen Wassermassen
unter großer Gewalt in das Kleine Belchen- und Wie-
sental ergossen . Das Elektrizitätswerk in Neuenweg
hat den Wassermassen bisher standhalten können , ist
aber stark gefährdet . Die Wasser führen Mengen gro¬
ßer Baumstämme zu Tal und haben zahlreiche Brük -
ken fortgeschwemmt . Am meisten hat das Dorf Dürchau
gelitten . Soweit bisher bekannt , sind Menschen nicht
zu Schaden gekommen, wa» dem Umstand zuzuschrei¬
ben ist , daß die Katastrophe sich bei Lag ereignete .

Selbstmord Peter Grupen ». Aus Hirschberg i . Schl,
-wird gemeldet : Ter wegen des Kleppelsdorfer Doppel¬
mords zweimal zum Tode verurteilte Architekt Peter
Grupen hat in seiner Zelle Selbstmord verübt . Gru¬
pen hat keinerlei Anzeichen von Erregung bemerken
lassen . Gegen 4 Uhr nachmittag » wurde in seiner
Zelle alles in Ordnung gefunden . Um 4 . 45 Uhr fand
inan ihn an einem Hosenträger an der Zentralheizung
erhängt vor . ES wurden sofort Wiederbelebungsver¬
suche unternommen , die jedoch erfolglos blieben . Gru¬
ben hat schriftliche Auszeichnungen nicht hinterlassen
und auch zu niemand eine Aeußerung getan , die aus
sein Vorhaben schließen ließen . Grupen war seit sei¬
ner Flucht in der vergangenen Woche in Einzelhaft .

Die Frankfurter Goehe - Woch«. Die Rede des Reichs¬
präsidenten Ebert im Römer hatte folgenden Wort¬
laut : Für die freundlichen Worte der Begrüßung , die
Sie soeben an mich gerichtet haben , sage ich vielen
herzlichen Dank . Ich bin gern wieder nach Frankfurt
gekommen, dieser schönen Stadt am Main , die so
recht als Furt Nord - und Süddeutschsand verbindet .
AIS ich im Herbst 1919 zum Besuch der Frankfurter
Messe hier weilte , hatte ich das Gefühl , daß Frankfurt
seiner großen Geschichte getreu , alles daran setzt , um
auch unter ungünstigen Verhältnissen sich weiter zu
entfalten . Frankfurt hat sich schon lange durch eine
weitausschauende und großzügige Kommunalpolitik
ausgezeichnet und diese hat sich gerade in den schweren
Jahren der Nachkriegszeit glänzend bewährt . Handel
und Industrie der Stadt haben sich , von Unterneh¬
mungsgeist und Tatkraft seiner Bewohner neu belebt ,
nicht ungünstig entwickelt ; mit der Veranstaltung von
Messen bat Franyurt schön« Erfolge erzielt und seinen
Ritt <r» alte . b»v«ut »nde Handelsstadt befestigt . Zie

Wildbad , den 4 . März 1922.
Sitzung ^ des Gemeinderats am 24 . Februar 1S2L.

Fortsetzung .
Die seit der erstmaligen Behandlung des Projekts im

November 1919 ins Ungemessene gestiegene Voranschlags »
i summe (ich erwähnte schon , daß die Anlagekosten im Nov .

1919 auf 2 V, Mill . , im Herbst 1920 auf 8V- Mill . , im
August 1921 auf 13 bezw . 14 Mill . und im Februar 1922
auf 27 bezw . 35 Millionen Mark berechnet wurden ) brachte
aber doch das Unternehmen in ein v»n den anfänglichen

> Absichten der Stadtgemeinde abweichendes Fahrwasser .
' Noch bis zum Sommer 1921 trug sich der Gemeinderat

mit der Airsicht , das Wasserkraftwerk allein und selbständig
auszuführen . Er glaubte hiezu vermöge der anhaltend
steigenden Holzerlöse aus den Stadtwaldungen im Stande
zu sein. Als aber im verflossenen Sommer schon von

! 15 Millionen und schließlich von 20 Millionen Baukosten
, gesprochen wurde , entstanden doch schwerwiegende Be-
s denken hiegegen und es wurde der Gedanke laut , das
Werk gemeinsam mit einer leistungsfähigen Körperschaft

s auszuführen . Es fanden deshalb am 7 . Juli und 23.
i November 1921 unter der Leitung des Herrn Ministerial -
! rats Dr . Michel von Stuttgart mit dem Gememdeoerband
l Elektrizitätswerk Teinach-Station Verhandlungen statt , die
! zum Abschluß eines Vorvertrags führten , nach welchem
s die hiesige Stadtgemeinde Mitglied des Gemeindeverbands
! Teinach wird , dieser die Kraftanlage auf seine Kosten aus¬

führt und sich verpflichtet, der hiesigen Stadtgemeinde bi«
i zu 50 °/» des in der Anlage jeweils erzeugten Stromes

zum Gestehungspreis zu liefern . Der Vorvertrag wurde
sin der Sitzung vom 6 . Dezember 1921 genehmigt und
i unterzeichnet. Inzwischen setzte der bestellte Ausschuß die

Verhandlungen mit dem Gemeindeverband über die Einzel-
! heiten des Vertragsverhältnisses , namentlich über die
i näheren Bedingungen der Stromlieserung usw. in einer

Reihe von Sitzungen hier, in Pforzheim und in Stutt -
gart fort . Bei diesen Verhandlungen hat der Vorvertrag

! eine wesentliche Aenderung erfahren , insofern der Ver-
! waltungsrat des Gemeindeverbands Teinach die Verpflich-
l tung zur Lieferung einer Strommenge von bis zu 50 °/«

der jeweiligen Gesamfftromerzeugung des Lnzkraftwerkes
nicht übernehmen zu können glaubte . Nach längerer Er¬
örterung fand über diesen Punkt eine Einigung statt auf
der Grundlage eines Höchstanspruches der hiesigen Stadt¬
gemeinde von bis zu 40 °/» der der jeweiligen mittleren
täglichen Wasserführung entsprechenden Leistung des Werks
bei 24stündiger Ausnützung . Vorbehaltlich der Genehmig -

j ung des Gemeinderats und der Verbandsversammlung ,
i die am 27 . Februar 1922 in Calw stattfindet , kamen dann
? zwischen den beiderseitigen Ausschüssen unter Mitwirkung
^ des Herrn Ministerialrats Dr . Michel und des Sachver -
s ständigen der hiesigen Stadtgemeinde Baurat Fleischhauer
in Stuttgart 2 Verträge zu Stande . (Der Vorsitzende
gibt die Verträge , welche am Schluffe dieses Berichts
folgen , bekannt und fährt weiter :) M . H . Es erhebt sich
nun die Frage , ob Sie diese Verträge genehmigen wollen.
Ihre Entschließung ist von solch großer Tragweite für unsere
Stadtgemeinde , daß sie in einer Sitzung kaum erfolgen
könnte, wenn unser Entschluß nicht schon im Laufe der
vorausgegangenen erschöpfenden und gründlichen Verhand¬
lungen herangereift wäre . Nochmals sei kurz gesagt, was
die Stadtgemeinde veranlassen kann , das Werk dem Ge¬
meindeverband zur Ausführung zu überlassen und die
Verträge gutzuheißen : 1) die Höhe der Boranschlagssumme
mit etwa 30 Millionen , die sich infolge der fortschreiten¬
den Geldentwertung noch weiter steigern kann , 2) die
Schwierigkeiten des Stromabsatzes . Die Unterbringung
der erzeugten Skrommenge von ca . 4 '/, Mill . K . W . St .
wird der Stadtgemeinde ohne Schaffung kostspieligerMa -
schinenreseroen kaum möglich sein. Der Stromabsatz des
städt . Elektrizitätswerks beträgt bisher jährlich 250 —300000
K . -W .-St . Es wird mit erheblichen Schwierigkeiten ver¬
knüpft sein, Abnehmer mit langfristigen Verträgen für
die restlichen 4 Millionen K . W . St . zu erhalten . 3) Die
hiesige Stadtgemeinde sichert sich durch die Verträge eine
Strommenge von ca . 1,8 Millionen K .W .St . zum Ge¬
stehungspreis — also einem Preise , der nicht erheblich
höher ist , als wenn sie das Werk selbst bauen würde —
ohne das Risiko des Baues tragen zu müssen . Sie ist
damit für ihren Strombedarf vermutlich auf mehrere Jahr - ,
zehnte hinaus gedeckt und ferneren Vergrößerungen ihres
Elektrizitätswerks enthoben . Die Kosten der Umwandlung
des vom Enzkraftwerk gelieferten Drehstroms non 220 Volt
hat sie allerdings selbst zu tragen . Dies würde ihr aber

! auch nicht erspart , wenn sie selbst bauen würde . 4) Der
j Umstand , daß nach Aeußerungen zuständiger Stellen es
j überhaupt fraglich erscheint , ob die Stadtgemeinde für sich
s allein oie Konzession zum Bau des geplanten Enzkraft -
- werks erhält und die hieran zu knüpfenden Schlußfolger -



ungen. Dieser Standpunkt der Negierung erscheint ver¬
ständlich , insosernsie darauf hinwirken will , daß die Wasser¬
wirtschaft künftig einheitlich zum allgemeinen Wohl ver¬
wertet wird , wobei die Belange einzelner Wasserwerks¬
besitzer und einzelner Gemeinden hinter die größerer Be¬
zirke oder Verbände zurücktreten müssen . 5) die für die
Stadt bestehende Zwangslage , kommenden Sommer und
Winter größere Bauarbeiten zur Beschäftigung ihrer zahl¬
reichen Arbeitslosen ausführen zu müssen . 6) der Bei¬
tritt der hiesigen Stadtgemeinde als Mitglied des Ge¬
meindeverbands Teinach mit den hieraus entspringenden
Verbindlichkeiten und Rechten erscheint geboten , um der
hiesigen Stadtgemeinde den nötigen Einblick und Einfluß
auf die Verwaltung des Gemeindeverbands zu sichern .
— In Berücksichtigung dieser Umstände und nach reiflicher
Prüfung aller in Betracht kommenden Verhältnisse glaube
ich, die Annahme der Verträge empfehlen zu können .

"

Nach Erläuterung der Verträge durch den Vorsitzenden
und nach längerer Debatte, bei der sich die Gemeinderäte
Bechtle, Großmann, Kiefer , W . Eitel, Kappelmann, Brach¬
hold in zustimmender , Schlüter in ablehnender Weife
äußerten , wird mit allen gegen 1 Stimme des letzteren
beschlossen : den Beitritt der hiesigen Stadtgemeinde zum
Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach -Station mit
dem Vorbehalt zu genehmigen , daß der Gemeindeverband
innerhalb des hiesigen Gemeindebezirks einschließlich der
Parzellen elektrischen Strom nur an die hiesige Stadtge¬
meinde abgeben darf und die Belieferung aller übrigen
Stromabnehmer des hiesigen Gemeindebezirks durch die
Stadtgemeinde zu erfolgen hat , ferner die beiden Verträge
zu genehmigen und den Vorsitzenden Stadtschultheiß Bätz-
ner zu bevollmächtigen , die Verträge namens der hiesigen
Stadtgemeinde zu unterzeichnen und sich weiter für die
hiesige Stadtgemeinde das Recht vorzubehalten, das bei
der Ziegelhütte geplante Ausgleichsbecken samt Dämmen
als öffentliche Badeanstalt benützen zu dürfen, soweit dies
ohne Beeinträchtigung der Wasserwirtschaft und des Werk
betriebs möglich ist.

Gaswerk . Der Siebenerretortenofen des städt. Gas
werks ist ausgebrannt und mit einem neuen Einbau zu
versehen . Die Uebertragung des Einbaues an das Gas -
und Wafferleitungsgeschäft Stuttgart auf Grund seines
Angebots vom 14. Februar 1922 zum Preise von 68945 Mk .
wird genehmigt.

Sonstiges . Das Dankschreiben des neuen Finanz¬
ministers Herrn Dr . Schall auf die Glückwünsche der
Stadt zu seiner Berufung als Fmanzminister wird ver¬
lesen . Herr Dr. Schall stellt in Aussicht , daß er gerne
tun werde,

' was für die Forderung Wildbads geschehen
könne.

Es werden noch einige kleinere Gegenstände erledigt .
Fortsetzung folgt.

Finanzminister a. D . Liesching und die deutsch-
demokr . Partei Wildbad . Der Vorsitzende des Ausschusses
der deutsch - demokr. Partei in Wildbad hat namens der¬
selben an den durch Krankheit aus dem Amte geschiedenen
FinanzministerLiesching ein Schreibengerichtet, in welchem
fein Ausscheiden aus dem Amte bedauert , seiner für die

in den sturmbewegten Zeiten in selbstloser Hingabe dem
Volk und Land geleisteten , wertvollen Dienste wie auch
für sein unserer Kirchenglockenfrage gewidmetes Interesse,
das zu einer sehr befriedigendenLösung für unsere evang.
Kirchengemeinde führte , dankbar gedacht und dem scheiden¬
den Minister baldige Wiederherstellung seiner Gesundheit
gewünscht wurde. — Hierauf ist folgende Antwort ein¬
gelaufen:

Stuttgart , den 1 . März 1922 .
Sehr geehrter Herr ! Sie haben meines lieben Mannes

bei seiner Krankheit und dem hierdurch veranlaßten Rück¬
tritt von seinem Amt in so freundlicher , würdiger und
ehrender Weise gedacht, das hat ihm außerordentlich
wohlgetan. Leider ist er immer noch nicht so weit mit
seiner Gesundung vorgeschritten , daß er auch nur schrift¬
lich seinen Freunden perfönlich antworten und danken
könnte . Ich bitte Sie daher überzeugt davon zu sein ,
daß trotzdem seine dankbaren Gefühle innig und aufrich¬
tig sind .

Im Namen meines lieben Mannes
gez . : Frau Eiara Liesching .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 5 . März . Landes¬
bußtag 9^ Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin.
Im Anschluß Beichte und heiliges Abendmahl. 11 Uhr
Kindergottesdienst. 8 Uhr Abends Predigt : Stadtvikar
Dieterle. Opfer für die Ev . Studienhilfe .

Kath . Gottesdienst . 1 . Fastensonntag, 5 . März . 7V -
Uhr Frühmesse , 9 V- Uhr Predigt und Amt, ^ 2 Uhr
Christenlehre und Andacht . Während der Woche : Mon¬
tag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen 7 Vs Uhr hl .
Messe ; Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht. Beicht :
Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonntag früh , Werk¬
tags vor der hl . Messe . Kommunion : Sonntag bei
der Frühmesse , Montag nicht, an den übrigen Tagen bei
der hl . Messe .

kioniert werden mutzten . Eine Anzahl Bauzwecke bli»-
ben vernachlässigt. Sehr gut gehalten waren An¬
lagepapiere ; immerhin ist sestzustellen, daß 4proz.
Württ . Staatsobligationen heute nur noch 80ftt gelten .

Produttenmarkt . Die Teuerung schreitet immer wei¬
ter . Der Weltmarktpreis wiro noch zum Verhängnis
für dis deutsche Bo iser Währung werden . Am 2 . März
i .o ierten in Be lin Wei .en 620 — 623 (- j- 60) Mk . , Rog¬
gen 475- 485 (ch- 60) Mk . , Gerste 450- 470 (- !- 40)
Mk . , Hafer 420- 430 (-s- 45) Mk . , Mais 401 - 405 (Z-
30> Mk . An der letzten Stuttgarter Landesprodukten-
börss ist Heu um 60 Mk . auf 400—420- und Stroh
um 40 Mk . auf 150— 160 Mk . pro Doppelzentner ge- ,
stiegen. Diese Preise geben zu denken .

Warenmarkt. Auch hier nichts als Preissteigerung :
Kohle, Eisen . Häute , Leder , Textilsachen, Lebensmit- ,
tel , Farbstoffe , Wein , Zigarren , kurz alles geht hinaus .
Man begründet die Steigerungen teils mit den Lohn¬
erhöhungen . teils mit der Valutaverteuerung . Ab und
zu hört man von einem bevorstehenden Rückschlag,
aber bis jetzt fehlen alle Voraussetzungen dazu.

Bichmarkt. Der von den Metzgern erhoffte Rück¬
schlag in den Viehprei . en ist ansgeblieben . Von Markt
zu Markt wird die Schraube weiter angezogen . Das
beste Vieh wandert obendrein außerhalb Württem¬
bergs ab . Zuchtvieh und Pferde waren auf den neue¬
sten Märkten ebenfalls kaum bezahlbar . Auch Schweine
haben wieder park angezogen .

Holzmarkt. Lage unverändert . Das Wettrennen nach
Brennholz dauert fort . Die Preise für Nadeffiammholz
sind nicht weiter gestiegen. Srärrer begehrt ist Gru¬
ben- und Papierholz .

1

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Je näher die Konferenz von Genna

rückt nnd je deutlicher zutage tritt , daß wir dort nichts
-u erhoffen Halen , desto höehc steigen wieder die De¬
visenkurse . 100 deutsche Mark kosteten am 2 . Mär»' " ' " 2 . 3-in Zürich nur noch 2 . 14 (am 23 . Februar noch
Franken; in Amsterdam 1 . 03 ( 1 . 20:4) Gulden ; in Ko
Penhagen 1 . 98 ( 2 . 23) , in Stockholm 1 . 65 ( 1 . 80) , in
Wien 2784 . 50 ( 2897) , in Prag 2535V- (2762 . 50) ) Kro¬
nen ; in Nsuhork 0 . 41 (0 . 46 ein Achtel) Dollar . Dar¬
nach stellte sich der Dollar auf 244 Mk . , also wieder
um 29 Mk . höher als vor 8 Tagen .

Börse . Die steigenden Devisenkurse haben die Ten¬
denz der Börse weiter befestigt. Immerhin zeigt die
Hausse noch nicht die Ausschreitungen der früheren
Perioden . Eine gewisse Vorsicht ist sowohl bei der
berufsmäßigen Spekulation wie auch beim Privat -
publikum nicht zu verkennen. Die Kursveränderungen
hielten sich auch diese Woche in verhältnismäßig engen
Grenzen und zeigten nirgends die sprunghafte Auf-
wärtsbewegung , die man von früher her gewöhnt
wkkr . Bevorzugt wurden wieder Textilaktien und zu¬
letzt iramentUcb auch Daimler , die last täglich ra-

Handel und Verkehr.
DollarknrS am 3 . März 252 . 05 Mark.
Gerabronn , 3 . März . (Pferdemarkt .)

ungünstigen Wiste ungsnerlMnis 'en fand d
statt . Trotzdem wurde mancher Handel abg
Man konnte Zahlen hören bis zu 45 006 .. . . .
Pferd.

Unter
''markt

0 e n
ur ein

— Staatliche Prüfung der Dentisten . Durch Mi »
nisterialverfügung werden für Dentisten zum Zweck
der Zulassung zur Krankenkassen : ehandlung staatliche
Prüfungen eingesührt , die nach Bedarf in Stuttgart
abgehalten werden und zwar in der Regel Anfang
April und Anfang Oktober jeden Jahrs , vorausge¬
setzt , daß sich mindestens 8 Prüflinge gemeldet haben. .
Die Prüfung zerfällt in eine mündliche und in eine
praktische . Es werden nur die Zeugnisse „bestanden"
und „nicht bestanden" erteilt . Der Ausweis kann dem
Inhaber vom Oberamt entzogen werden, wenn der
Inhaber sich grobe Zuwiderhandlungen gegen die zu
beachtenden gesetzlichen Vorschriften zu schulden kom»
men läßt oder den Ausweis zur Anpreisung in öffent¬
lichen Ankündigungen mißbraucht. Durch eine Er¬
stehung der Prüfung werden die Inhaber des Aus¬
weises vom Buchführungszwang im Sinn des Ober -
amrsarztgesetzes befreit .

LIvMvrrSLllgvNY eescllledt rlclitix, wenn man alle 14 laxe eine ^ 655er8pit2v
UM- NLIirVL äem LleLwasser rufllxt . Dose ru 4.80 reicirt 45 lopk-
pklsnren 6 Monate . In Wiläbaä in cker l)ro§erio 5climit , in kouenbürK bei

W . ? 1ek unä Oürtnersi Lraudner erdaitUck.

Sitzung - es Gemeinderats
am Dienstag , den 7. März 1922, nachm. 5 Uhr

Tagesordnung :
1 . Armensachen .
2 . Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung von Renten-

Empfängern der Invaliden - u . Angestelltenversicherung .
3. Gesuch der hiesig . Handwerksmeister (Schreiner, Glaser,

Wagner und Zimmermeister ) um Zuteilung von Nutz
Holz zu ermäßigtem Preis .

4 . Vergrößerung des Wasserleitungsreser »oirs am Pano
ramaweg.

5. Gesuch des Allg . Bildungsvereins Wildbad um einen
fortlaufenden Beitrag.

6 . Antrag des Mietervereins auf Festsetzung eines Miet¬
zinstarifs .

7. Verschiedenes .

Mäkok.
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Achtung Fuhrunternehmer!
Sämtliche Fuhrunternehmer des Bezirks Neuenbürg

und Umgebung werden am Sonntag , den 5. März 1922 ,
nachm . 2 Uhr nach Wildbad, Gasth . zum Hirsch (Neben¬
zimmer ) zu einer gemeinsamen wichtigen

Forstamt Wildbad. kvMkvINW
Reisig-Verkauf eingeladen. Da es im Interesse jedes Einzelnen ist , sollte

keiner fehlen.
Mehrere Fuhrunternehmer .

am Mittwoch , den 8. März 1922 , nachm. 5H- Uhr, in
der Rennbachbrauerei in Wildbad aus Staatswald Abtlg .
Wildbaderteich , Obere Lehenwaldhalde, Lehenwaldehene,
Reiherbrandebene , Binderswegle , Bockstall, Naßkittelschwenke
Dord . Hahnenfalz, Mittl . Schaiblesweg , Unt. Löwenteich ,
Vord. Haidenberg , Hint. Naßkittelsberg, Konradsrain, Neu¬
acker , Bord . , Mittl . und Hint. Brotenau , Pflanzgarten,
Mittelberg , Wasserfalle , Muckenwäldle , Muckenwäldlesulz ,Vord. Pöllert . geschätzt zu 18 000 ungebundenen Nadel
Holz - und 1060 buch. Wellen .
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2 8ois livä 2 grolle 8me!
moäerne ksyvn in k-Läer-kmitstiM, 8sdr Mi erkalte» . sivä«egen ksnmmAngki änüsrst gün8iig ru verdanken . Lk8ie
Kelegendvil kür LsMAN8be8il2er, kleivi, kev8isnai U8lv.
' . Zu erfragen bei E. Antritter , Möbel - und Decorations-
Geschäft, Pforzheim , Bleichstr . 51, Telephon 1947.

Bekanntmachung .
Das Abstempeln der Brotkarten für Krankenmehl

findet nächsten Montag vormittag von 8—12 Uhr statt.
Gleichzeitig kann auch das Mehl im Städt . Mehl -

lokal abgeholt werden.
Städt . Mehl - und Futtermittelabgabestelle .

8sm8tsg sbeml 8 iltir
8onntgg näolun. 4 Nr 11. sdenä8 8 vdk

ÜS8 groÜ6 kraM-MiimM :

„ÜKMglll 8slMeI!ii
"

Wildbad .
Sonntag , den 5 . März

1922 vorm . 79 Uhr
! MswmMMt
!im Lokal, betreffs

8Mäctiel>
der Vorstand .

luMkreio W«Idsä. Z
Lin 8yiei von äer Uede 1.118t nnä Leiä

in 6 groSen Mtkn
kn ävr llsWirolie Sie biMMne lueie Vvrsine

Am Samstag , den 4 . März , abends '/ - 8 Uhr findet
im Gasthaus zum „ Hirsch " die

vräkütl.Mostzvorlsgimluog
statt . Um zahlreichen Besuch wird gebeten
kommen .

Gäste Will-

Der Vorstand.

» 8 keiMMsmni :
Üss8 tzst er tieim ?

tl!8t8Ml ill 2 litte«.
l
" —
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SüiMLI'MLiij,
UMgL

Heute abend 8 Uhr
8smt!iodk ksdrer
WgMkSlNM

in der Turnhalle.
Der Fahrwart .

Einjährige, trächtige

Aeve
zu verkaufen .

Löwenbergstr . 233 .
2 Met Neilige

KMssiMstrstriM
l8ali »)

evtl , mit Patentrösten preis¬
wert abzngeben .

Offerte unter Z . 100 an
die Tagblatt - Geschäflsstelle .

ürssiMlie 8t»kksrI>M
WrbeirM

Gebr . Schmit, Mediz. -Drogerie.

Suche eine
Me Ml! Musette

Adolf Blumenthal .

. l

! od . Herrschaftshaus sofort zu
; kaufen gesucht durch Usx
! ÜU8SM , Immobilien , stsr!8-
riiit«.

Wrmel !
das viel ' geforderte Wurmmittel
Schmeckt fein! Wirkt ausgezeich -

Zu haben beinet
Gebr . Schmit, Med,-Drogerie.

»etslidettes
Utilblmstrskwii, äjnäorbettsa,anekt an kkivste 8stalog44Ikro!.
LksamödeUMUl sulil tlüük.)
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